




















Hinweis des Umwelt- und Naturschutzamtes / Untere Wasserbehörde  
zum Hochwasserschutzkonzept Linderbach (FUGRO 2015), Stand: 08.04.2022 
 
Im vorstehenden Auszug aus dem Hochwasserschutzkonzept Linderbach (FUGRO 
2015) werden in der Tabelle 7-4 die modellierten Einleitungsmengen für den Lin-
derbach (Hauptgewässer) für den Ortsbereich "Am Tonberg" (B-Plan LIN587) ge-
nannt. Es wird darauf hingewiesen, dass in den derzeitig parallel zur FNP-Änderung 
erfolgenden konkreteren Planungen (B-Plan LIN587, Erschließungsplanung) die in 
der Tabelle 7-4 genannten Abflussmengen etwa bis zur Ereignisstufe HQ20 (ggf. 
geringfügig darüber) abgebildet werden. 
 
Hierzu ist im Detail u.a. Folgendes zu berücksichtigen: 
 
In der Tabelle 7-4 sind die aus dem Ortsbereich „Am Tonberg“ (B-Plan LIN587) resul-
tierenden potentiellen Einleitungen in das Gewässer Linderbach bei Starkregen 
gelistet und es wird der prozentuale Anteil der Einleitung am Gesamtabfluss im 
Gewässer dargestellt.  
 
Demnach würde der prozentuale Anteil der Regenwassereinleitung bei HQ 20 im 
Gewässer 0,26 % betragen und mit sinkender Wiederkehrhäufigkeit des Starkre-
gens/Flusshochwasser abnehmen. Diese Darstellung unterstellt, dass der Regen-
wasserabfluss aus dem  Baugebiet jederzeit (also unabhängig von der Wiederkehr-
häufigkeit der Ereignisse  Starkregen und/oder Flusshochwasser) durch bauliche 
Maßnahmen (z. B. ein Regenwasserrückhaltebecken) auf ein gleichbleibendes Ni-
veau begrenzt wird. Konkret wird der geregelte Drosselabfluss mit konstant 30 l/s 
bzw. 0,03 m³/s angesetzt. Die Regenwassereinleitung aus dem o.g. Ortsbereich 
kann jedoch nicht für alle Wiederkehrhäufigkeiten des Starkre-
gens/Flusshochwassers als konstant mit 30 l/s angesetzt werden, sondern ist sehr 
variabel.  
 
Nach dem Stand der Technik (DIN EN 752 und DWA A 118) sind für Rückhalteanla-
gen in Gewerbegebieten Überstauhäufigkeiten n = 0,2 /a üblich, was einem  
5-jährigen Wiederkehrintervall und somit einem HQ 5 entspricht. Dies bedeutet, 
dass Regenrückhaltebecken bei selteneren Ereignissen planmäßig ggf. überlaufen. 
Der Zufluss zum Gewässer ist dann die Summe aus Drosselabfluss und Notüberlauf 
des Regenrückhaltebeckens, wobei der variable Abfluss über den Notüberlauf ein 
Vielfaches des konstanten Drosselabflusses betragen kann.  


